
374 Besprechungen und Anzeigen 

Jasenitz bei Stettin. - Alicja KAiu.oWSKA-KAMZOW A, Slowa dla miniaturzyst6w 
w czeskim r~kopisie ze zbior6w watyk:ulskich [Angaben für die Miniaturmaler 
in einer tschechischen Hs. aw den Vatikanischen Sammlungen] (S. 469-472, mit 
Abb.), behandelt die polnischen Anweisungen in Hs. Vat. lat. 5697, enthaltend 
die Historia scholastica des Petrw Comestor, die über 500 Figurenminiaturen auf­
weist. - Henryk SAMSONOWICZ, Sredniowieczne ksi~gi s~owe .rnatych miast w 
Polsee [Ma. Gerichtsbücher kleiner Städte in Polen] (S. 477-484), identifiziert 
51 Exemplare aus dem 14./tS.Jh. in polnischen Archiven.- Kazimierz PACUSKI, 
Kaneelarie ksi~ w obronie racji stanu Mazowsza. Dwa dokumenty ksiQZ;tt 
mazowieckich rzekomo z 1444 r. [Herzogliche Kanzleien bei der Wahrung der 
Staatsraison Masowiens. Zwei Dokumente der Herzöge von Masowien angeblich 
aw dem Jahr 1444] (S. 485-496), unterzieht beide Quellen einer detaillierten 
Analyse und identifiziert die genannten Zeugen. - Barbara TRELINSKA, Pi~asto­
wieczny r~kopis z Biblioteki Zaluskich [Eine Hs. des 15. Jh. aus der Zaluski­
Bibliothek] (S. 497-500), liefert eine Inhaltsbeschreibung des Kodex Lat. F. I 167 
der Staatlichen Bibliothek in St. Petersburg, der aus der im 18. Jh. konfiszierten 
polnischen Bibliothek stammt und hagiographiegeschichtlich relevante Texte 
enthält (Vita des hl. Stanislaw u. a.). - Pawel DEMBINsKI, Altaria rodziny Beme 
w kosciele parafialnym Sw. Marii Magdaleny w Poznaniu w XV wieku [Der 
Altar der Familie Beme in der Pfarrkirche St. Maria Magdalena in Posen im 
15. Jh.] (S. 503-511), verfolgt die Zugehörigkeit des Altars zu einer Posener 
Handwerker- und Schöffenfamilie, die seit 1444 belegt ist.- Wincenty SWOBODA, 
z najnowszych dziej6w apokryf6w dotyczQcych wczesnosredniowiecznej 
SlowiaD.szczyzny [Zur neuesten Geschichte der Apokryphen, das frühma. Sla­
wenturn betreffend] (S. 531-541), gibt einen Überblick über die aktuelle For-
schung zur Fälschungsproblematik. Thomas Wünsch 

Benedyktynska praca. Studia historyczne ofiarowane 0. Pawlowi Sczaniec­
kiemu w 80-roczni~ urodzin [Benediktinische Arbeit. Historische Studien, Pawel 
Sczaniecki dargebracht zum 80. Geburtstag], red.: Jan Andrzej SPIEZ OP, Zbig­
niew WIELGOSZ, Krak6w 1997, Wydawnictwo Benedyktyn6w, 324 S., 
ISBN 83-85433-76-7. - Die Festschrift für Pawel Sczaniecki, der auch außerhalb 
Polens etwa durch seine Arbeiten zum Benediktinerkloster Tyniec bei Krakau 
bekannt sein dürfte, enthält auch eine Reihe von Beiträgen zur ma. Geschichte. 
Brygida KÜRBIS, Kazanie na g6rze w katechezie najstarszego r~kopisu katedry 
krakowskiej [Die Bergpredigt in der Katechese der ältesten Hs. des Krakauer 
Kathedralkapitels] (S. 31-44), zeichnet das Schicksal der Hs. 43 mit ihrer Her­
kunft aus dem Salzburger Raum und dem Auftauchen in Krakau zusammen mit 
dem ersten Bischof Poppo nach und bietet Teile daraus in Übersetzung.- Alek­
sander GIEYSZTOR, List Arona biskupa krakowskiego: nast~pna pr6ba odgad­
ni~a tekstu [Der Brief des Krakauer Bischofs Aron: der nächste Versuch einer 
Enträtselung des Textes] (S. 45-48), bemüht sich um die Einordnung der 
Hs. 140{43) der Krakauer Kapitelbibliothek und macht den Bischof Aron 
(1046-59) als Vf. aus.- Gerard LABUDA, Dwa najstarsze Zyw'oty 5w. Wojciecha 
we wzajemnym stosunku. Stopien wiarygodnoSci [Die zwei ältesten Viten des 
hl. Adalbert in ihrer Beziehung zueinander. Der Grad ihrer Glaubwürdigkeit] 
(S. 49-76), konfrontiert die Viten des Johannes Kanaparius und Brunos von 
Querfurt anband ausgewählter Sachprobleme miteinander und stellt u. a. fest, daß 


